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untergebracht, und auf dem Vorführungsplatz bietet sich beste Gelegenheit,
täglich das zu bewundern, was den Stolz des währschaften Bauern ausmacht.

In der Halle XIII wird dem im landwirtschaftlichen Dienste stehenden Fahrzeug

Beachtung geschenkt. Dieses Areal umfasst auch d'as grosse
Speiserestaurant der städtischen Wirte und ein Café.

Der Verkehrswerbung dienf ein Stand der SBB und eine «Vignette» in der
Ausstellung bildet das Arrondissement, das der Ostschweiz. Schiffahrtsverband
und die Schweiz. Reederei A. G. in Basel bestreiten.

Die OLMA ist wieder in die Grünanlagen der städtischen Parkanlagen
gebettet, die der Messe ihren typischen Charakter schenkt und die Zauberformel
des landschaff lieh Schönen, der Grünflächen und des Entspannenden in die
ganze Schau hineinträgt.

Wir sind überzeugt, dass die OLMA 1946 restlos gefallen wird und die ihr

zugestandene schweizerische Anerkennung in jeder Hinsicht zu rechtfertigen
vermag. E. K.

DER GEEIGNETE TRAKTOR

Gedanken eines Landwirts zu diesem Problem
(Schluss — I.Teil s. Nr. 46/9)

Eine der meist diskutierten Fragen ist die nach dem Brennstoff. Wir haben
heute 3 Treibstoffquellen von Bedeutung:

1. Die leicht verdunstenden Oele, wie
Benzin, Whitespirit, Gasolin, Petrol.

2. Die schwer verdunstenden Oele, wie
Dieselöl, Heizöl, Schweröl.

3. Das Holzgas.

Während des Krieges war lange das Holzgas, zu dem uns die Rationierung
zwang, auch der billigste Brennstoff. Erst die starke Preissenkung bei den
flüssigen Treibstoffen und die noch bestehende Brennstoffknappheit mit den
festbleibenden Holzpreisen führte dazu, dass augenblicklich das Holzgas
feurer arbeitet, als der flüssige Brennstoff. Die Preisrelation zwischen den
verschiedenen Treibstoffen wird auch in Zukunft Schwankungen unterworfen
sein. Man rechnet im allgemeinen, ohne dass das für den einzelnen Motor
richtig ist, mit einem Verbrauch von 2/3 Schweröl und von doppelt soviel
Holz gegenüber dem Bedarf von Leichtölen (Benzin, Petrol). Das billigere
Schweröl leistet also um einen Drittel mehr als das teurere Leichtöl. Die mit
Schweröl arbeitenden Dieselmotoren sind aber z. Zt. mindestens um 2,000
Franken teurer als die Pefrölmotoren. Ausserdem sind sie schwieriger in der
Wartung und erfordern höhere Reparaturaufwendungen. Um den Vorteil des

billigeren Brennstoffes zu spüren, muss man also zuerst den Mehrpreis von
Fr. 2000.— und die Mehrkosten der Wartung, Reparatur, das vermehrte Be-
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Traktor- oder Auto-Anhänger
mit Rohr-Chassis +GF+-Räder Hydraulische Kippvorrichtung
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für Landwirtschaft und Industrie

Spezielle Fahrzeuge auf Wunsch Stützrollen Auflaufbremsen
Bremsdämpfer Anhänger-Achsen Innenbackenbremsen

Spez. Reparaturwerkstätte
für Traktoren u. Anhänger Pflüge landw. Maschinen u. Geräte

Ernst Schwarzenbach Thalwil
Konstruktionswerkstätte Telephon 92 08 27 Zürich

triebskapital und die höheren Amortisationen einsparen. In Amerika ist der
Brennstoff billiger und damit die Einsparung kleiner als bei uns. Deshalb werden

in Amerika landwirtschaftliche Maschinen selten mit Dieselmotoren
ausgerüstet. Bei uns wird die Einsparung am stark mit Transportkosten, Zöllen
usw. belasteten Treibstoff finanziell immer stärker ins Gewicht fallen als in

Amerika. Der stärkere Lohnfraktor und einige in grösseren vielseitigen
Betrieben arbeitende Maschinen werden den Mehrpreis und die andern Mehrlasten

des Diesels durch Einsparungen ausgleichen. Kleinere, weniger als 5

Liter pro Stunde brauchende Motoren, die relativ wenig Stunden im Jahr

arbeiten, werden auch bei uns mit Leichtöl rentabler arbeiten.

Der Holzgasanirieb wird in den Ländern, die wie die Schweiz reichlich
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Brennholz haben und auf den Import von flüssigen Treibstoffen angewiesen

sind, voraussichtlich in normaleren Zeiten als heute, wieder mit flüssigen
Brennstoffen konkurrenzfähig sein. Die reichen Erfahrungen des Krieges
führten zur Entwicklung wesentlich verbesserter, von Kinderkrankheiten be-
fieiter Systeme. Der schwere Lastwagenzug, der im Ferntransport Verwendung
findet, wird sich wegen der Billigkeit auch in Zukunft ans Holzgas halten.
Dabei gilt für die Berechnung des rentabelsten Brennstoffes ähnliches wie
für den Diesel. Der Holzgastraktor kostet 3000 Franken mehr als der Petroler.
Daneben braucht er mehr Wartung und grössere Reparaturen. Auch er ist

also nur dort zu empfehlen, wo grössere Motoren ständig benützt werden
und damit wesentliche Brennsfoffkosten als Ausgleich für den Aufwand
eingespart werden. Gegen die Verwendung des Holzgastraktors im
landwirtschaftlichen Betrieb spricht ein weiterer Grund. Die Gasproduktion erfordert
eine Vorbereitungszeit und leidet im intermefierenden Betrieb. So passt der
Holzgaser eher zum Transportunternehmen, das schwere Lasten während
langen Zeiträumen auszuführen hat, als in die schweizerischen Landwirtschaftsbetriebe,

die den Traktor vielleicht dreimal am Tage, aber jeweils nur kurze
Zeit brauchen. Das ist bedauerlich, denn die schweizerische Landwirfschaft
wird durch den Petrol- und Dieselmotor importabhängig, und jede
Importschwierigkeit — es braucht noch kein Krieg zu sein — wird sich bei den
Maschinen fühlbar machen. Die starke Zunahme der Motormäher und der
übrigen motorisierten Kleinmaschinen führt zu einem wesentlich gesteigerten

Bedarf der schweizerischen Landwirtschaft an flüssigen Brennstoffen. Dabei

lässt sich der Bedarf dieser Kleinmotoren weniger drosseln oder umstellen

als der von Traktoren. Wenn jemals wieder eine Rationierung kommt, so

wird der Traktor stärker als in den letzten Kriegsjahren zugunsten der
Kleinmaschinen umbauen oder auf Brennstoff verzichten müssen. Vergessen wir
bei den Vergleichsberechnungen zwischen Leichtöl, Schweröl und Holzgas
nicht, dass es nicht nur auf den Brennstoff ankommt, sondern dass die eine
Maschine für dieselbe Leistung mehr Liter braucht als die andere. Das hängt
von der Konstruktion des Motors, aber auch vom toten Gewicht, vom
Fahrwiderstand und von andern Dingen ab. Dabei wird es nie einen Traktor

geben, der alle Arbeiten mit dem geringsten Aufwand an Brennstoff, resp.
Amortisationen usw. ausführt. Zum Mähen und Hacken kann der Traktor nicht
leicht genug sein. Als Zugmaschine, besonders in unebenem Gelände, und
für den Antrieb grösserer Maschinen braucht er ein gewisses Gewicht. Diese
Tatsache war auch in den Staaten mit der mechanisiertesten Landwirtschaft,

Traktorversicherungen :
Beratung und Auskunft

OLMA Halle IX, Stand Nr. 916 («Waadtländische»)
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in Amerika und Deutschland, bekannt. Dort verlangen die Grossbetriebe von
der Landmaschinenindustrie meist drei verschiedene Typen:

1. den schweren, die Bodenbearbeitung durchführenden Traktor, der 3- und

4-scharige Pflüge zieht, und der meist mit Raupen ausgerüstet ist;

2. den mittleren, verschiedene Zugarbeiten ausführende Traktor, und

3. den leichten, auf der Saat lautenden, jeden übermässigen Bodendruck ver¬

meidenden Hacktraktor.

Daneben besitzen solche Betriebe noch den Lastwagen, da sie häufig mehr
als 10 km von der nächsten Bahnstation entfernt sind. In der Schweiz sind

nur wenig Betriebe so glücklich, sich mehrere Traktoren nebeneinander halten

zu können. Wir können auch den Mehrscharpflug, die 4 m Sämaschine

usw. nicht ausnützen. Deshalb brauchen wir ein Mädchen für alles. Betriebe,
die einen Traktor für Arbeiten suchen, die im Ausland mit dem leichten
Hacktraktor ausgeführt werden, tun in der Schweiz wahrscheinlich besser

daran, einen sog. «iKarrenschlepper» zu kauten, der noch billiger ist, und
der die leichten Arbeiten, wie das Mähen und Hacken, unter unseren
schweizerischen Verhältnissen weit billiger ausführt, als die Vierradmaschine.

Daneben brauchen wir aber einen Traktor, der auf die schweizerischen
Verhältnisse zugeschnitten ist. Die ausländischen Maschinen sind für andere
Zwecke gebaut und können deshalb für unsere Zwecke nicht befriedigen.
Sobald die schweizerische Landmaschinenindustrie einen solchen Traktor zu

Preisen auf den Markt bringt, die im Verhältnis zu seinem Werte stehen,

wird die schweizerische Landwirtschaft diesem den Vorzug geben müssen

und — sie wird es sicher gerne tun.

E. R., Schweiz. Vereinigung für lnnenkolonisafion.

MOTORENÖL Qualitätsöl nur vom Spezialgeschäft!

Eingetragene Schutzmarke

Das Markenöl
für Höchstleistungen
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Die Schweizermarke „JB" ist seit der diesjährigen
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Qualitäts-T raktorenöl

geworden. Referenzen stehen zur Verfügung. —
Einkaufsvergünstigung während der OLMA 1946. Besuchen Sie den
Stand Nr. 1310 in der Halle XIII.
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